
Weber in dem Hauptteıl des schaft“® SO erschlıeßt sıch
Buches be1 der alltäglıchen Realıtät des Ende des Buches auch der Untertitel,
Leıiıdens eın el 1) In dre1 Le1dblo- der dıe Bewältigung des Leıides hbe-
graphien schıildert empathısch und nhaltet die Befreiungstheologien
plastısch zugleıc. dıe Alltäglıchkeıit blıeten nıcht beruhigende Antworten auf
VO  —; Hunger, Armut und ewalt DIie die rage des Leıdens, noch sınd S1Ee
Leser werden hıneingeführt In die imstande die Ursachen VOIll Armut und
Elendsviertel Lateinamerıkas und Elend eheben, aber: „WCNnN dıe Le1-
den Menschen in ihren Überlebens- denden miıt iıhrem Leiden nıcht alleın
ämpfen Dringlicher kann kaum dıe gelassen werden, sondern in ıne he1-
Anfrage des Leidenden eglıche lende Gemennschaft integriert sınd, dıe
Theologıe formuhert werden. S1e be1ı der Bewältigung des Leıds

Auf dıie bıographischen Kapıtel unterstützt, ist viel erreicht.“‘
ap 3 33 folgen jeweıls eolog1- Diese gläubıge Gemeinschaft, dıe sıch
sche Antworten der Befreiungstheolo- Urc dıie 1er Aspekte Teılen. Lernen,
SCcHh (Kap 2 E 4 E 6.) Weber konzentriert Lindern und Feıiern auszeıchnet, kann
sıch hıerbel auf Gustavo Gutierrez, Car den leidenden Menschen be1l sıch quf-
los esters und Afredinho KUunz, dıie nehmen: Hob in Lateinameriıka.
jeweıls systematısch klar arstellt, Insgesamt iıne sehr oOohNnnende Lek-
deren inhärente Entwicklung auf- ture die Leser werden mıt dem Auf-
spurt und in verschıiedenen Odellen schre1ı der leidenden Menschen
darstellt Seine Krıtik und Weıter- Lateinamerıiıka konfrontiert und eıner
{ührung der Ansätze 1st: treffend und fundierten und kontextualıisıerten Aus-
konstruktiv, da S1e ist VO  w der einandersetzung mıt der lateinamerıka-
5Sympathıe und dem tiefen Verständnıs nıschen Befreiungstheologie gefü
für das Anhegen der lateinamerıkanı- SO kann dıe Theologıe der Befreiungschen Befre1iungstheologıie. gerade auch ın ihren aktuellen Entwür-

erade e1l dies 1st, wäre fen ıne wertvolle Bereicherung für
jedoch interessant SCWECSCH, WENN dıie europäische Theologie werden!

Iris essnerWeber auf dıie Leıdbiographien, dıe
jeweıls das Leben einer Tau darstellen,
auch ine weıbliche Theologin in ihrem

Ivone Gebara, Dıie dunkle Seıte Gottes.Ansatz dargestellt hätte Se1in eigener
1Inwels auf Isa lTamez wäre sicherlich Wıe Frauen das Ose erfahren. Her-
eın lohnenswerter und vielleicht noch der Verlag, Freiburg/Basel/Wien 2000
eıinmal dıfferierender Ansatz der lateın- 224 Seıten. Kt 39,80
amerıkanıschen IT heologıe gewesen! Dieses eindrucksvolle uch In Kürze

Im etzten eıl ei IIN se1ner Arbeıt darzustellen, ist keın leichtes Unterfan-
fasst Weber se1ıne Ergebnisse systematı- SCH; denn lebt VO  — der Schönheit der
s1ierend ZUSaMMMECN, ındem dıie theolo- 5Sprache Ivone Gebaras und der Vıelfalt
ischen Deutungen und dıie pastoralen der Erfahrungen, dıe S$1e Fusgangs-
Lösungsansätze darstellt und schlıeß- punkt ihres theologischen Denkens
ıch den Ort gelangt, dem sıch macht. Ihr elıngt C5S, Leben ZUT Spra-
diese Konzepte verwirklıchen: in der che bringen in seiInem Reıichtum,
Kırche als „Leidbewältigungsgemeı1n- se1iner Zerbrechlichkeit und seınen
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dunklen Seıiten das hınter theologı1- Mangel Wıssen und Gerechtigkeıt
und VOT em schwarze Frauen alsschen Entwürfen vielfach zurücktritt.

WENN CN ‚„„das OS!  c geht, Abwertung aufgrund der Hautfarbe. S1e
Schuld un Sünde S1e entwıckelt tragen cdıe Last. Ernährerinnen ihrer

Famıliıen se1n. In vielen Fällen werderundzüge einer Theologıe, dıie VO  —
eıner tiefen Liebe ZU Leben gelragen diese kulturelle Verantwortung
ist und sıch ohne große Worte den einem Ösen, welches S1e daran hın-
gegenwärtigen Problemen der Armut, dere, sich weıter entfalten. Es X1S-
des l eıdens un der Z/erstörung stellt t1ere als .„„‚dıffuses Etwas  .. als ex1istentI1-

elles Schuldgefühl. Ivone (GebaraDie brasıhlanısche Theologın Ivone
Gebara versucht, e Besonderheıten beschreıbt das Ose als ine schmerz-
des Bösen, WIe Frauen erfahren. lıche Erfahrung, dıie das I Leben
erfassen und verstehen. S1e stutzt durchzıeht. 1el muüsse se1nN, ıne
iıhre Ausführungen auf Erlebnisbe- inklusıve anthropologısche Phänome-
riıchte, auf Erfahrung VO  —_ Frauen In ologıe entwıckeln, dıe dıe Umwelt
Armut, VON unterdrückten Frauen, VON aber auch dıe Örper als Orte; dıe VOoO

jenen, die häufigsten schweıgen. Ihr Bösen und VO (Juten beeinflusst WEeTlI-

Alltag ist der amp: das Leben den, bedenkt, ıne Art der (Glaubensver-
heute, der sıch aus Arbeıitssuche, Ver- miıttlung, dıe den zwıiespältigen und
SOTSUNS der Famılıe, Waschen der Kın- umfassenden arakter des Lebens
der. der Wäsche, AUSs Gesten der Liebe betont
und der C nach einem Lebenssinn Neben dem Bösen gebe aber uch
zusammensetzt S1e rückt das Leben Erfahrungen VO  —_ Auferstehung 1im A
VO  —_ Frauen in den Miıttelpunkt theolo- Lag ‚„‚.Das Heıl sSte. nıcht außerhalb des
gischer Reflexıion, deren Geschichte dıie Gewebes des Lebens, sondern VOI-

ANONYINC Geschichte des täglıchen mischt sıch mıtten 1im en  . Sıe
Wıderstands 1st. S1e ze1gt, dass Frauen beschreıbt als dynamıschen Prozess,
auch Verantwortung für verschiedene als zerbrechliche und üchtige Gabe
Formen des Bösen iragen, in S1ituat10- „Eın Heıl, das eın für allemal jede Ver-
NECI, ın denen S1e Täterinnen werden, zweıflung ernhält, o1bt nıcht Wır
sıch In ihrer Opferrolle gefallen und ın reden VO  —; dem Heıl. aber g1bt immer
iıhrem (beschränkten) Machtbereıich 1Ur einzelne ‚,Heilserfahrungen‘, dıe in
Strukturen des Bösen reproduzıieren. uUunserTeT Geschichte aufeınander folgen“

Was ist das Böse, wIe Frauen (16 Für cdıe me1nsten Menschen se1 dıe
erfahren? rage des Heıls konkret und auf dıe

Das uch bletet keıne abstrakte Defi- Gegenwart bezogen, die mıt ange
nıtıon, sondern Lebensgeschichten, in zusammenhänge, einem aktuellen Le1-

den Hıer bedürtfe eıner Ethık, dıedenen Gestalt gewıinnt, ambıvalent
und vielschichtig, aber für die jeweılıge VO Innern des Menschen ausgeht,
Tau lebensbestimmend. Vielfach ist VO Örper, den Möglıichkeiten der

Zärtlıchkeit und der Solıdarıtät,. VO  am all-der materiıelle Mangel, der Machtlos1ig-
keıt und Wertlosigkeit hervorruft und täglıchen Fragen.
damıt ZU Bösen ırd Frauen erfahren Ihre Beschreıibung der Gegenwärt1g-
das OSse aufgrun ihres soz1lalen keıt des Bösen und dessen Unterbre-
Geschlechts als Machtlosigkeıt, als hungen durch Erfahrungen der ulfer-
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stehung führt Ivone (Gjebara T7A eiıner Bultmann eın Lebensrecht allenfalls als
pluralen Gottesvorstellung, dıe S1e Musterbeispiele für se1in Entmythologı1-
„Zoe-Diversıtät (jottes“ nenn „Die sıerungsprogramm und damıt als
‚Zoe-Diıversıtät (Gjottes’ meınt in erster Verabschiedende zugestanden hatte
Linıe das Leben mıt seinem außeror- Gegenwärtig sınd dıe nge] TEeE1111C
dentlıchen Reichtum, das sıich in der wıieder iın mancherle1 Gestalt präsent.
Komplexıtät eiInes lebendigen Geheim- unternımmt s in seinem Buch
N1ISSESs entfaltet. Dieses Lebensgehe1im- eıner be1l Jürgen Moltmann gearbeiteten
N1IS 1st nıcht aqußerhalb VON uUuNns selber Diıssertation den gegenwärtigen
WITr sınd vielmehr in ıhm, iın ıhm leben „Engel-Boom“ auf den egr1 brın-
WITr und entwıckeln WITr uns Dıieses SCH, sodann dıe theologıschen Debatten
Geheimnıs ebht in Uulls und überste1gt des 20 Jahrhunderts über Angelologıe
uns zugleich” Dieser USDI1IC darzustellen und abschließen. in einem
iıhres Buches auf iıne NEUC Rede VO  —; bıblısch-theologischen und systematı-
Gott bıldet vielleicht dıe orößte Heraus- schen Gedankengang den Stellenwert
{orderung uUuNseTEe akademısch g — und dıe möglıche Gestalt einer Angelo-
prägte westliche Theologıie, dıe aus logıe umre1ßen.
Angst VOL einem Pantheıismus dıe (Ge- Eıinleitend führt ATE: durch manche
genWart (jottes In der Natur, in der degmente der gegenwärtigen Kultur
Schönheıt der Schöpfung, wen12 Be- un ze1igt dıe erstaunlıche Präsenz der
achtung geschenkt. Ivone (Gebara ze1gt, Engel, dıie sıch insbesondere auf ganZ-dass das Transzendente, dıe göttlıche ıch weltliıchen Darstellungen ( Wer-Kraft, in der Liebe ZU Leben, Z7U bung!) und in der bıldenden uns
eigenen Örper, anderen Menschen nachweıisen lässt Auf der Rückseıte der
und der natürliıchen Umwelt wırksam Säkularısıerung haben sS1e sıch vielfäl-
wird. SIıe ist CS, dıie den Zzarten Keım der tige Lebensräume erobert 47) und Nal
Hoffnung nährt und der Allgegenwär-
tigkeıt des Bösen tTeNzen SPEi7ZEN kann. NUTL, U1l dıe entzauberte Welt durch

Konsumwünsche wıeder eın wen1g
Ich wünsche UNsSCICT gegenwärtigen verzaubern (43 u.Ö.) Manche dieser

theologıschen Dıiskussion. dass S1€e sıch Darstellungen und Wertungen sınd le1-
VO  z diesem mutıgen uch bereichern der holzschnittartıg geraten: So INUSS
lässt InNan doch als Eıntrag eines kontro-

( 'Taudıa Janssen verstheologischen Ihemas betrachten,
WE der „esoterıschen“‘ ede VOoO  —_
den Engeln nach appster Darstellung
bescheimi1gt, lediglich der Stabilısıerung
und selbsterlösenden Tendenzen die-

Dieter Heidtmann, Die nge (Girenz- NCN (18 Ahnliches ware über dıie Exe-
gestalten (jottes. Über Notwendig- DCSC Von Wım enders und Peter
keıt un Möglıchkeıi der christliıchen Handkes 1ılm „Hımmel über Beriin -
Rede VONn den Engeln. Neukırchener 24—27, sagen). ıne theologıscheVerlag, Neukırchen-Vluyn 999 Wahrnehmung VOmn Kultur un: Menta-
23) Seıiten. Kt 58,— 1täten ist bıtter nötıg, und dass Ss1e hıer
Jotgesagte leben länger. Das gılt versucht wırd, i1st verdienstvoll: Freilich

auch für dıe Engel, denen noch Rudolf mMusste iıne solche Hermeneutik kon-

141


